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Attgrtnnnt

Per Stptdrij. jRUitftgeitftyrift XXII. Jahrgang.

Öafcl, 15. ©cptcmfccr. II. Sabona,. 1856. 3%ro. 14.
©ie fdjweijerffehc SWilftarjeiiung, erfdjeint jweimal in ber SBodje, jewciten SJcontag« unb ©onnerjtag« Stbenb«. JDtt «JJrei« Ut

Cfnbt 1856 ift franco burdj bte ganje ©djwcij %t. 7. —. SMe ScjteHungen werben birect an bie 83crlag«lianbtung „fcie $ti)t»txt-
>ottftr«fcl)t VerlagsbncljbanMung in fJafel* abrefftrt, ber S5ctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) Stadinaljme ergeben.

Sßeranrwortlidje SRcbattion: $an« SBielanb, Äommanbant.

»rtWerilrtfdbe«.

©ie »jjeitfc&rtft für Ännft nnb SBiffenfcpaft beö

Äriegeö" enthalt im jmeiten £cft 1856 einen Sluf-
fap, betitelt: „Tit (gigcntbümlicpfeiten ber Slrtiüe-
riie überhaupt unb ber einjelnen ©attungen biefer
SBaffe MtöbcfoBtere, vergleicpeub bargeftellt", ben

wir ber Slufmerffamfcit unterer Äamerabcn empfehle».

Snbeffen fönnen wir unö niept enthalten, bie
9i<terftion ber aJHfitärjcitnug in Htm, naepfotgenbe
Stucbftücfc mitjutpctlen, jebem überlaftenb, waö er
b«#vn palten will, t>. p. naep unfere» Serpältniffcn
anwenbbar finUt.

1) Ueber Srigabetnano'ocrö:

„Sluö allem biefem folgt, tag cö ber Stgcnthtim-
licpfeit ber Slrtiücrie niept nur burepanö wibcrfpricpt;
fonbern auep gar nicht einmal baö Sebürfntg, wie
bei ben anbern SSaffen obwaltet/ mehr ati aept ©c-
fepüpc naep einem Äommanbo bewegen ju woücn.
©ieö Scftrcbcn erweift ftcb febon anf ganj cigenö für
Slrtillerie auögcfncpten Ucbungöpfäpcn, opne alle
Srttweftnpcit anberer Sruppett/ ohne alle ginwirfung
friegcrtfcpcT Serbältniffe för Sehen, ber nur fchen
fann unb eineö praftifep-militärifepen Urtpeilö fähig
iU/ alö eine niept nur unpraftifepe, fonbern auch ali
eine 3eit unb richtige frtegerifepc Slnfcpauung ver-
berbenbe, alfo verwerfliche ©pielerei. ©epon eine
ieife Suftbcwegung maept jebeö übereinftimmenbe
Sluffaffcn nnmöglicp. ©oflen auf bem ©cplacptfclbe
wtrflicp grogc Satterien formirt werben/ fo fommen
fte ganj gewig rafeper jn ©tanbe unb beffer in SBirf.
famfett, wenn jeber Sattertcfommanbeur naep erpal-
tener SBeifung feine Satterie itt bic gcnerlinic führt,
alö meiin eine ©cfcpüpmaffc von über jwanjig bii
breigig ©triefen, — beren (Sntmicfclung unb glcicp-
jeitigeö (Soolutiontrcn ein wirfliepcö ©eplacptfelb,
mit Sruppen aller Slrt unb taufenb anbern ©intjen
angefüllt, ohnebieö höcpft fetten jntaffen wirb,' —
naep einem Äommanbo, wclcpeö. 9ticmanb oerftept,
im Särmcn ber ©cplacpt unt enblicp mit mögltepftcr
Serwtrrung biefem fepönen, aber festen erreichbarem
Siefe entgegenftrebt.

©aö einheitliche Äommanbo für grogc ©efcpn'g-
maffen eignet ftcp baber nur für eine fogenannte
SKenbejvouö.©tcllung mit gcfcbloffcnen Sntervallen
unb adenfallö für ^araben. Tai Äommanbo fönte
aber auep bort auf allgemeine Sluöbrücfe befcprä'nft,
unb jebe Erweiterung ftreng verboten fein» weil man
nirgenbö ntepr ju Sttigbräucpcn unb unbefugten
fdjäbltcpcn (Sinmifcpnngen tnflinirt, alö bri biefer
SBaffe in $rcugen. ©er feepfte Slbfcbnitt beö pretr-
gifepen (Sgcrjtrrcglemcntö für bic Slrtillerie müßte,
alö ein Sßiberfprueb gegen bic eigentbümtiepfeit
ber SBaffe, abgefepafft werben; auep Per fünfte
bebarf Pieier Sluömcrjungen. ©a bte Sirrilleric Pitt ju
lernen unb jn üben bat, fo folgt baranö, bag fte
SNiiplicpcö vcrfänmt, wenn fte bie Seit mit fc&JnV

Itepcn ©ingen vergenbet. ©er preugifepen Slrtillerie
ift baher in biefer iptnftcpt ein befferer, iprer Eigen-
thümtiebfeit mebr entfpreepenber ©ebrauep iprer
Seit unb ibreö Sttaterialö ju münfepen.

©enn bie Sereinigung ju einer grogen OTenge
von ©efebüpen bic weprlofcn «Momente her SSaffe
vermehrt, alfo bte SBirffamfcit fcpwäcpt, fo ift cö

tint anbere Eigcutpümticpfcit ber SlrtiUcriewafFc,
bag baö entgegengefepte brinjip berUeberfünftelung,
nämtiep bieScrtpeilnng ber taftifepen Slufgaben auf
einjelne ©cfcpßpe, baö böepfte «Wag ber 3erfpiftte-
rung, baffelbe Unheil verbient. ©ie Birfung etaeö
einjetnen ©cfcpüpeö ift eineötpeitö füt baö ©anje
ju wenig erheblich, nnb merfbar, um bem Sfeinbe ir*
genb etwaö abjunötpigen, nnb baffelbe ift in feinen
Unternehmungen ju befebränft, inbem feine weprlofcn

Momente ju PiclcSlögen bieten, um mit9?acp\.
bruef auftreten ju fönnen. Slugcr in manepen gällen
beö geftungöfriegeö wirb ein ©efcpüp allein baber
gewöhnlich, eine traurige Stolle fpielen. ©aö SRicp-

fige wirb auep hier in her «Witte liegen, b. p. bit
taftifebe Einheit, bie Satterie ift gwrtbfäplicfc jnm
gemeinfamen SBirfen gegen tin Biet ju beftimmen.
S« grogen Effcften bereinigen ftcp mehrere, vtelletc&t
viele berfelben nnter einer Seitung/ aber niept unter
einem Äommanbo, wai Unftcperpeit unb Slnfentbalt
erjeugt unb bie weprlofcn Momente pcrmeprt. gär
befonbere ©efecptöjmccfc fleinerer Sruppenförper
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ArtikierifiischeS.

Dû «Zeitschrift für Kunst n»d Wissenschaft des

Krieges" cnthält im zweiten Heft l8s6 eincn Aufsatz,

betitelt: „Die Eigenthümlichkeiten der Artillerie

überhaupt und dcr einzelnen Gattungen dieser

Waffe insbesondere, vergleichend dargestellt", den

wir der Aufmerksamkeit unserer Kameraden cmpfch-

l«. Indessen können wir unö nicht enthalten, dic
Redaktion der Militärzcitung zn bittcn, nachfolgende
Bruchstücke mitzutheilen, jedem überlastend, was er
davon hatten will, d. Z). nach unsere» Verhältnisse»
«»wendbar sindet.

t) Ueber Brigademanövcrs:

„Ans allem diesem folgt, daß cS der Eigenthümlichkeit

der Artillerie nicht nur durchaus widerspricht,
sondcrn auch gar nicht cinmal daö Bedürfniß, wic
bei dcn andern Waffen obwaltet, mehr als acht
Gcschützc nach einem Kommando bewegen zu wollcn.
DieS Bcstrcbcn crwcift sich fchon auf ganz cigenS für
Artillerie ausgesuchten UebungSplätze«, ohne alle
Ättwesnthcit anderer Truppe»/ ohne alle Einwirkung
kriegerische? Verhältnisse für Jeden, der nur schcn
kann und eines praktisch-militärischcn Urtheils fähig
M, als eine nicht nur unpraktische, sondern auch alö
eine Zeit und richtige kriegerische Anschauung
verderbende, also verwerfliche Spielerei. Schon einc
leise Luftbcwegung macht jcdcS übereinstimmende
Auffassen unmöglich. Sollen auf dem Schlachtfclde
wirklich große Batterien formirt werden, fo kommen
sie ganz gcwiß rascher zu Stande und besser in Wirk-
samkcit, wcnn jeder Batterickommandeur nach erhal-
tener Weisung seine Batterie m dic Feuerlinic führt,
alS wenn eine Geschützmasse von über zwanzig biö
dreißig Stücken, — deren Entwickclung und glcich.
zeitiges Evolutioniren ein wirkliches Schlachtfeld,
mit Truppen aller Art und tausend andcrn Dinyen
angefüllt, ohnedies höchst selten zulassen wird, —
nach einem Kommando welches Niemand versteht,
im Lärmen der Schlacht und endlich mit möglichster
Verwirrung diesem schönen, aber selten erreichbarem
Ziele entgegenstrebt.

DaS einheitliche Kommando für großc Geschütz-
masscn eignet fich daher nur für cine sogenannte
Rendczvous.Stellung mit geschlossenen Intervallen
und allenfalls für Paraden. DaS Kommando folltc
aber auch dort auf allgemeine Ausdrücke beschränkt,
und jede Erweiterung streng verboten sein, wcil man
nirgends mehr zu Mißbrauchen und unbefugten
schädlichen Einmischungen inklinirr, als bei dieser
Waffe in Prcußcn. Der sechste Abschnitt deS
preußischen ExerzirreglementS fiir die Artillerie müßte,
als cin Widerspruch gegen die Eigenthümlichkeit
dcr Waffe, abgeschafft wcrden; auch der fünfte be-

darf vieler AuSmcrzungen. Da dte Artillerie viel zu
lernen und zu übcn hat, so folgt daraus, daß sie

Nützliches versäumt, wenn sie die Zeit mit schädlichen

Dingen vergeudet. Der preußischen Artillerie
ist daher in dieser Hinsicht cin besserer, ihrer Eigen-
thümlichkcir mchr entsprechender Gebrauch ihrer
Zeit und ihres Materials zu wünschen.

Wcnn die Vereinigung zu eincr großen Menge
von Geschützen dic wehrlosen Momente dcr Masse
vermehrt, also dtc Wirksamkeit schwächt, so ist eS

cine andere Eigenthümlichkeit der Artillcriewaffe,
daßdaS entgegengesetzte Prinzip derUcberkünstelung,
nämlich dic Vcrthcilung dcr taktischen Aufgaben auf
cinzclnc Gcschütze, daS höchste Maß dcr Zerfptttre-
rung, dasselbe Urtheil verdient. Die Wirkung eines
cinzclnen Geschützes ist eineStheilS für daS Ganze
zu wcnig erheblich und merkbar, um dem Feinde
irgend etwas abzunöthigen, und dasselbe ist in seinen
Unternehmungen zu beschränkt, indem seine wehrlosen

Momente zu viclc Blößen bieten, um mit Nachdruck

auftreten zu könncn. Außer in manchen Fällen
des FestungSkriegcS wird ein Geschütz allein daher
gewöhnlich eine traurige Rolle spielen. DaS Rich-
tige wird auch hier in der Mitte liegen, d. h. die
taktische Einheit, die Batterie ist grundsätzlich zum
gemeinsamen Wirken gegen ein Ziel zu bestimmen.
Zu großcn Effekten vereinigen sich mchrere, vielleicht
viele derselben unter einer Leitung, aber nicht unter
eincm Kommando, was Unsicherheit und Aufenthalt
erzeugt und die wehrlosen Momente vermehrt. Für
besondere GefcchtSzwccke kleinerer Truppenkörper
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fann tit taftifebe Einheit in Sheite jerfegt werben,
waö aber nie fo weit auögcbebnt werben barf, ba#
bie weprlofcn Momente beö rinjrinen, (%$n$tö
ohne Sfuöfütfung bleiben/ fo bag baö pöcfftc Wai
berSbeitung jwei ©efcpübe ftnb, oon welchen baö
eine feuert, währenb baö anbere tatet/ eigempnm*
liepe Momente abgeredjnct."

2) Ueber furje unb tange ipaubipen:
„Tai Sorbanbcnfein natürlicher ober fünfttieper

©ccfiingcn/ bemnach auep ihre Senupung, gehört
auf ben meiften ©cplacptfetbcrn ntept ju beti Sluö-
nahmai/ fonbern eher jur Sieget, ©ie SBirfung ber
Äanonen ift baber nidjt aüöretcbenb für fehr viele
güße. ©teÄanonenbattcrien bebürfen folglich jtir
Ergänjung ihrer birfung eineö SBnrfgcfcpüpeö/
um ben geinb audj hinter ©etfungen treffen ju
fönnen, unb la in oielcn gälten Ue SBirfung ber in
ben Satterien vereinzelten £aubipcn bennoch uuge-
nügeub bleiben würbe, fo bebarf eö auch ber Satterien

aui lautet öaubiben. ©ic Slnforberung, mit
ben Äanonen gemeinfam jtt manöorircn unb ju fechten/

bebingt bemnach/ wai Sewegticbfeit uub
Sluöbaucr betrifft, biefelben Eigcntbümlicpfeiten, wie bei
ben gelbfanoncn, namentlich bei lern 6^fünber,
unb cß blieben nur bieEigaupümfidjfcitcn ber SBirfung

unb beö ©ebrauepö bervorjupeben.
©ie eigentümliche SBirfungöart begreift jwei

fünfte:
i) bie gäpigfcit, ben geinb auep hinter folcben

©ccfuugcn ju erreichen, wohin ber Äanoncn-
fcpug niept mepr reiept;

2) bie ©oppelwirfung bureb Ue SJerfufftonöfraft
unt tutet) lai Serfpringen lei ©efeboffeö.

©ie erfterc maept len ©ebrauep ber ipaubipen
umfafienber ali len berÄanoncn, unb nimmt fteauep

la in Slnfprucp, wo bie Äanonen fepweigen; bie tep-
terc fräft.igt uttb vcrvoüftünbigt Ue SBirfung ber
Äanonen auch in ber freien Ebene, ©pcjieller ift
bie erfterc Slufgabe ber £aubipbatterien, bic leptere
ber £aubtpen in ben Äanonenbattcrien.

Eigatthümlichfcit ber Sebienung ift eine grögere
Äünfttidjfeit atö bri ben Äanonen. Eö fommen hier
nicht nur mehr Manipulationen oor, fonbern namentlich

lai Einlegen ber ©ranaten erforbert auch viel

mepr Seit unb Slufmerffamfcit alö lai eiueö Ätigel-
fdjuffeö. ©cgpatb fönnen bie£aubipen nie fo fcpnell

jum ©cpttg fommen, alö bie Äanonen; ja eö wäre
ein gebier, wenn eö gefebähe. ©icö ift in einer unb

berfetben Satterie fdjon oft ftörenb. ©ic Äanonen-
batterien haben aber oft bic Slufgabe, möglichft fcbnell
ein regclmägigeö geuer ju eröffnen. Stimmt man

pinju, bag man bic SBirfung beö popen Sogenwtirfö
tm Slllgemeinen überfcpäfct (lai Nähere barüber ift
hier nicht am Orte), unb bag für bic meiften gälle
beö gelbfricgcö ber ftaepe, an ftcp viel wirffamerc
Sogenwurf auöreicpt, fo bürfte ftcp bic Meinung
rechtfertigen, bag eö ber Eigentpümlicpfeit ber

gelbartillerie entfpreepenber fein bürfte, ben
Äanonenbattcrien (aber mit Einfchlug ber i2pfünbigcn)
lange £aubipen ju Vi ber ©cfcpüpjapt für ben fta-
c&en Sogenwurf beijugeben, bagegen bei jebem
Slrmecforpö eine £aubipbatterie mit furjen £anbipcn,

niept auöfcptteglicp, aber boep bauptfäcpfich für bie
Swecfe beö hoben Sogenwnrfö ju taffen. Rod) ift
hier anf eine ©CbrancpöWrife anfmerffam jn machen,
wobei oft gegen bie Eigenthümficbfeit biefeö ©c-
fcpüpeö gefehlt wirb. Eö liegt am Sage, bag ein
©efcbüfc, ivridjcf fejn ©efepoft im höhern Sogen
forttreibt, ali ein anbereö, ftch auch höhere vorlie-
genbe ©etfungen ju nufecmad)cn tann, bag man vom
©efehüpftanbe auö lai Siel ober bie ©edung/ hinter
welcpcr ber geinb vielleicht fteht, felbft nidjt mehr
fchen fann, fo folgt von felbft barauö, bag man ftcp
fünftlidjer unb jcitraubenber Mittel/ alö: Sluöftcrfcn
oon föidjtftäbcn, Slufftcllung von Scobachtcrn tc.
behielten ntug, um nicbt inö Staue ju fdjieften. ©er-
glcicpen eignet ftcp fepon im SlUgcmetnen für ben

gelbfrieg nicljt, unb pöepftenö für ipaubipen, bte auf
längere ©auer gegen ein fcftftepcnbcö Siel plarirt
werben, ©er Eigcntbümlicpfeit ber gclbhaubipen,
infonberbeit ber in ben Äanonettbatorwn^ufpricpt
nur eine SMacirungömetbobc, welcpe im ©anjen ber
ber Äanonen ganj gicicp ifl, ohne augenblicklich ju
erlangenbc Sorthrilc auöjufcbticgen. Slber gänjlicp
falfcp bleibt ei, von lern gührcr ber ^aubipen einer
Satterie beim Manövriren nach bem Serrain jn ver-
langen, bag er jebem Sodje ober jeber tiefen Serrain-
fafte jueifeu foll, bie ftcp feinem Sluge beim S^or-
ober Sürücfgehen barbictet. ©epon ber Slufcntljatt
allein, ber babureb auflebt /'wiegt beim meepfetnben
©efedjte viel mehr alö ein fleiner nnb furjer wirf-
licbcr Sortbeil ber ©eefung, von bem eingebitbeten
ganj abgefeben. Sltö Eigentbiimlicpfrit ber
geuerwirfung ift noch jn bemerfen, bag ber Äartätfcbfcpng
ber £aubißen im Slügcmeinen weniger ergiebig tft»

ali ber ber Äanonen, bagegen ihr ©prapnelfcpug
bai Sorjug perbient/ weil et grögere Äugeln mit
grögerer Menge fagt. ©cgen Äaoaüerie unb nid)t
fetterfefte Snfanterie erhöht ftd) bic SBirfung ber
©ranaten, tnfonberprit im fladjat Sogenwurf/ auch

mitunter burcp ihr cigentpümltcpeö ©aufen in ber

Suft."

SSorfffjrtften für ittuppenttanöpotte auf ben
frf>toetgertfrf)en (Sifenbabnen.

Tai eibg» Militärbepartcment bat folgenbe Ser-
orbnung ertaffen:

"§. l. Sei Sranöportcn auf Eifcnbapnen werben

in ipinftept auf Ue bei benfclben oorherrfcbenbe
ftafebpeit ber Sewegungen vor allem attö ftepere

unb mÖg(id)ft fchnelle Sorfeprat vor ber Slbfahrt
geförbert/ unb biefe Sebingung fann nur burcp genau

georbnetc Seacptung ber bei lern Sapnbicnft
beftebenben Sorfcpriftcn erfüllt werben.

Ebenfo haben ftcp Offtjiere unb Sruppen währenb

ber gaprt nadj ben Sorfchriften beö Sabnpcrfonatö

ju ridjten.
§. 2. ©er Sabnoerwattung tft wenigftenö vtcrunb-

jwanjig ©tunben jum Sorauö über alle forpöwafe
ftattjuftnbcnben Sruppentranöportc, fei eö, bag

biefelben mit ben gewöbntiepen ober augcrgewöbnltcben

Sapnjügen (Egtrajügen) ju gefebehen haben, burcp

bie betreffenbe Militärbebörbc Äenntniß ju geben.
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kann die taktische Einheit in Theile zerlegt werden,
waS aber nie so wcit ausgedehnt werdcn darf, daß
die wehrlosen Momente des einzelnen Mi^HeS
ohnc ZfuSfüllung bleiben, so daß das höchste Maß
der Theilung zwcl Gefchütze stnd, von wclchen daS
eine feuert, während das andere ladet, eigenthümliche

Momente abgerechnet."
2) Ueber kurze und lange Haubitzen:

»DaS Vorhaudenfein natürlicher odcr künstlicher
Deckungen, demnach auch ihre Benutzung, gehört
auf den meisten Schlachtfeldern mcht zu den AuS-
nahmen, sondern eher zur Rcgcl. Die Wirkung dcr
Kqnonen ist daher nicht ausreichend für fchr viclc
Fülle. T^e Kanonenbattcricn bedürfen folglich zur
Ergänzung ihrer Wirkung eines WurfgcschützeS,
um den Fcind auch hinter Deckungen treffen zu
können/ und da in vielen Fällen die Wirkung dcr in
den Batterien vcrcinzcltcn Haubitzen dennoch
ungenügend blcibcn würde, fo bcdarf cö auch der Batterien

auS lauter Haubitzen. Dic Aufordcruug, mit
den Kanonen gemeinsam zu manövrircn und zu fcch.
tcn, bedingt dcmuach, waS Beweglichkeit und
Ausdauer betrifft, dieselben Eigenthümlichkeiten, wie bei
den Fcldkanoncn, namentlich bet dem öPfünder,
und cS blieben nur die Eigenlhümlichkcircn dcr Wir-
kung und deS Gebrauchs hervorzuheben.

Die eigenthümliche WirkungSart begreift zwci
Puukte:

1) die Fähigkeit, dcn Fcind auch hintcr folchen
Deckungen zu erreichen, wohin dcr Kanoncn.
fchuß nicht mchr reicht;

2) die Doppelwirkung durch die Perkusstonskraft
und durch daS Zerspringen deS Gefchosses.

Die erstere macht den Gebrauch der Haubitzcn
umfassender als den derKanoncn, und nimmt stcauch

da in Anspruch, wo die Kanonen schweigen; die letztere

kräftigt und vervollständigt die Wirkuug der
Kanonen auch iu der freien Ebene. Spezieller ist

die erstere Aufgabc der Haubitzbattcrien, die letztere
der Haubitzen in dcn Kanonenvattcrien.

Eigenthümlichkeit der Bedienung ist cine größere
Künstlichkcit als bci dcn Kanoncn. ES kommcn hier
nicht nur mehr Manipulationen vor, sondern nament-
lich daS Einsetzen der Granaten erfordert auch viel
mehr Zcit und Aufmerkfamkeit alS daS eines Kugcl-
schusses. Dcßhalb können die Haubitzen nie so schnell

zum Schuß kommen, alS die Kanoncn, ja cS wäre
ein Fehler, wenn cS geschähe. DieS ist in eincr und

derselben Batterie schon oft störend. Die Kanonen-
battericn haben aber oft die Aufgabe, möglichst fchnell
ein regelmäßiges Feuer zu eröffnen. Nimmt man

hinzu, daß man die Wirkuug des hohcn Bogenwurfs
im Allgemcinen überschätzt (daS Nähere darüber ist

hier nicht am Orte), und daß für die meisten Fälle
deS FeldkricgcS der stäche, an sich viel wirksamere

Bogenwurf ausreicht, so dürfte sich die Meinung
rechtfertigen, daß es der Eigenthümlichkeit dcr

Feldartillerie entsprechender scin dürfte, den
Kanonenbatterien (aber mit Einschluß der i2pfündigcn)
lange Haubitzen zu '/4 der Geschützzahl für den sia-

chen Bogenwurf beizugeben, dagegen bei jedem
Armeekorps eine Haubitzbatterie mit kurzen Hanbitzen,

nicht auSfchließlich, aber doch hauptfächlich für die
Zwecke deö hohen Bogenwurfs zu lasscn. Noch ist
hier auf eine Gebrauchsweise aufmerksam zu machen/
wobei oft gegen die Eigenthümlichkeit dicfcS
Gefchützeö gefehlt wird. ES liegt am Tage, daß ein
Geschütz lvelcheS scjn Gcschoß im höhern Bogen
forttreibt, alS cin anderes, sich auch Höhcrc vorliegende

Deckungen zu nutze machcn kann, daß man vom
Geschützständc aus das Ziel odcr die Deckung, hinter
wclchcr der Feind vielleicht stcht, selbst nicht mehr
schcn kaun, so folgt von fclbst daraus, daß man stch

künstlicher und zeitraubender Mittel, alö: AuSsteckcn
von Richtstäbcn, Aufstellung von Beobachtern zc.
bedienen muß, um nicht ins Blaue zu schiessen.

Dergleichen eigner stch fchon im Allgemeinen für den

Feldkrieg uicht, und höchstens für Haubitzen, die auf
längere Dauer gegen ein feststeheudeö Ziel placirt
wcrden. Der Eigenthümlichkeit der Fcldhaubiycn,
insonderheit der in dcn Ka»on<«batt^r4e«^e«tspricht
nur eine PlacirungSmethode, wclche >m Ganzen der
der Kanonen ganz gleich ist, ohne augenblicklich zu
erlangende Vortheile auSzufchlicßcn. Abcr gänzlich
falfch bleibt cö, von dem Führer der Haubitzen ciner
Batterie beim Manövrircn nach dcm Terrain zu
verlangen, daß cr jcdcm Loche oder jeder tiefen Terrain,
falte zueilen soll, die stch seinem Auge beim Vor-
odcr Zürttckgehen darbietet. Schon dcr Aufenthalt
allcin, dcr dadurch entsteht, wiegt beim wechselnden
Gefechte viel mehr als ein kleiner und kurzer
wirklicher Vortheil der Deckung von dem eingebildeten
ganz abgefehen. Als Eigenthümlichkeit der
Feuerwirkung ist noch zu bemerken, daß der Kartätschschnß
dcr Haubitzen im Allgemeinen weniger ergiebig ist,
als dcr dcr Kanone?!, dagegen ihr Shrapnelschuß
den Vorzug verdient, wcil cr größerc Kugeln mit
größerer Menge faßt. Gegen Kavallerie und nicht
feuerfeste Infanterie erhöht stch die Wirkung der
Granaten, tnfondcrheir im flachen Bogenwurf, auch

mitunter durch ihr eigenthümliches Saufen in der

Luft."

Vorschristen für Truppentransporte auf den
schweizerischen Eisenbahne».

DaS cidg. Militärdepartement hat folgcndc
Verordnung erlassen:

§. l. Bei Transporten auf Eifcnbahnen werden

in Hinsicht auf die bei denfelben vorherrschende

Rafchheit der Bewegungen vor allem aus sichere

und möglichst schnelle Vorkehren vor dcr Abfahrt
gefordert, und dicfc Bedingung kann nur durch genau

geordnete Beachtung der bei dem Bahndicnst
bestehenden Vorschriften erfüllt werden.

Ebenfo haben sich Ofsiziere und Truppen währcnd

der Fahrt nach dcn Vorfchriften deö BahnpcrfonalS

zu richten.
tz. 2. Der Bahnverwaltung ist wenigstens vicrund-

zwanzig Stunden zum Voraus über alle korpSwetse

stattzufindenden Truppentransporte, sei eö, daß

dieselben mit den gewöhnlichen oder außergewöhnlichen

Bahnzügen (Extrazügen) zu geschehen haben, durch

die betreffende Militärbehörde Kcnntniß zu geben.


	Artilleristisches

